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Viertelſähbrlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren e r
Abnebmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Eourier werden an2 u 99 agrnemmen: Jn Leipztg in deru 1 C C Buchhandlung von Kirchner und
9 Schwetſchke, Univerſitätsſtraße,

Gewandbaus No. 4. Jn Magde
vurg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.,

Jn der Expedition des Couriers, (Redakteur C, G. Schwetſchke.)

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Juli. Se. Excellenz der Wirkliche Ge-

heime Staatsminiſter von Rochow iſt nach dem Bade Gaſtein,
und Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Jntendant
der königl. Gaärten, von Maſſow, uüber Oſtende nach Eng-
land von hier abgereiſt.

Berlin, d. 3. Juni. Zu der Reiſe um die Welt auf dem
ſchon oft in den offentlichen Blattern erwahnten, beſonders
u dieſem Zwecke ausgeruſteten königl. daniſchen Kriegsſchiffeaber ſich bis jetzt in Berlin vier Paſſagiere gemeldet, der Ma-

jor a. D. v. K., ein junger noch im Dienſt ſtehender Offizier,
ein Referendarius und der Dr. der Philoſophie Troſchel,
Oberlehrer an einer der hieſigen Burgerſchulen. Der letztere
wird die Reiſe als Naturforſcher und, wie wir horen, auf Ver-
wendung des Geh. Rath L., unterſtützt von der Staatsregie-
rung mitmachen.

Man ſpricht von einem ſehr merkwurdigen Bericht eines
unſerer aufgeklärteſten Geiſtlichen, der ſich gegenwärtig in Eng
land befindet, uüber die dortigen geiſtlichen Zuſtände, und die
Anſichten, welche ein dortiger Diplomat, der hier einen gro-
ßen Einfluß genießt, von ihnen hat. Der Bericht ſoll eben
nicht zu Gunſten dieſes letzteren lauten und ſeine Wirkſamkeit
als nichts weniger als erſprießlich fur das Wohl der evangeli-
ſchen Kirche bezeichnen.

Die in Bezug auf das Ausſcheiden des Staatsminiſters
und Oberpraſidenten v. Schöön aus dem Staatsdienſte ver-
breiteten Nachrichten werden vollſtändig durch die Bekannt-
machung der nachfolgenden (aus einer zuverläſſigen Quelle der
Redaktion zugegangenen) beiden Kabinetsordres widerlegt:
„„Sie haben Mir wiederholentlich den Wunſch zu erkennen ge-
geben ſich aus dem öffentlichen Leben zuruckzuziehen und ob
wohl es Mir ſchwer wird, Mich von einem Diener zu trennen,
von deſſen treuer Anhanglichkeit an Meine Perſon wie von ſei-
nen beſondern Fahigkeiten fur die höhere Adminiſtration Jch
ſo vollkommen überzeugt bin ſo darf Jch doch in billiger Be-
rückſichtigung Jhres Verlangens nicht länger Anſtand nehmen,
Jhrem Wunſche nachzugeben. Jch entbinde Sie daher, unter

eibehaltung des Ranges und Titels als Staatsminiſter von
Fhren Aemtern als ſolcher, als Oberpräſident der Provinz

Halle, Mittwoch den 6. Juli
Hierzu eine Beilage.

Preußen, als Präſident und Kommiſſarius bei der oſtpreußi-
ſchen Landſchaft und als Verwalter des Landesunterſtutzungs-
fonds, dem zu Jhrem Amtsnachfolger ernannten wirklichen ge
heimen Oberjuſtizrath Botticher, welchen Jch Jhnen auch
in den ſpeziell ertheilten Aufträgen ſubſtituire, nach ſeinem
dortigen Eintreffen alle aus den erwähnten Verhaltniſſen reſul-
tirenden Geſchäfte zu uübergeben. Moöögen Sie ſich des lohnen-
nenden Bewußtſeins Jhrer erfolgreichen Wirkſamkeit in einer
Provinz, welcher Sie die Thatigkeit Jhres ganzen Lebens ge-
widmet haben, noch recht lange erfreuen, Jch werde ſtets an
Jhrem fernern Ergehen den aufrichtigſten Antheil nehmen.
Den Finanzminiſter habe Jch angewieſen, die Jhnen bewilligte
Penſion vom 1. Juli d. J. ab zahlen zu laſſen. Sansſouci,
den 3. Juni 1842. (Gez.) Friedrich Wilhelm. An den
Staatsminiſter v. Schon zu Königsberg in Preußen.
„»Eingedenk des ausgezeichneten Verdienſtes, welches Sie ſich
neben vielen andern im Laufe Jhrer Dienſtzeit auch um die Er-
haltung des Schloſſes zu Marienburg insbeſondere erworben
haben und des Feuers einer ſchönen Begeiſterung, das Sie
damals fur die Wiederherſtellung dieſes edeln Denkmals einer
großen Vergangenheit zuerſt entzundet und fortdauernd ge-
nährt haben glaube Jch Jhnen einen, Jhnen beſonders an-
genehmen Beweis Meiner Anerkennung Jhres Wirkens und
Meiner Königlichen Gnade zu geben, indem Jch Sie bei Jh-
rem Zuruücktritt aus der amtlichen Thätigkeit zum Burggrafen
von Marienburg hierdurch ernenne und Jhnen die fernere Ver-
waltung aller auf dieſes Schloß und deſſen Erhaltung bezug-
lichen Angelegenheiten, ſowie der dazu ausgeſetzten Fonds
ubertrage. Jch wunſche, daß dieſe Beſchaäftigung Jhnen in
der Zuruckgezogenheit vom groößern Geſchaftsleben zum er-
friſchenden Genuß werden und den Abend Jhres Lebens er-
heitern helfen moge. Sansſouci, den 3. Juni 1842. (Gez.)
Friedrich Wilhelm. An den Staatsminiſter v. Schön.“

(L. A. 3.)
Erfurt, d. 24. Juni. (Verſpatet.) Von der vaterlaändiſchen

Geſinnung und der treuen Anhanglichkeit an den Konig und
ſein erhabenes Haus, wie ſie in den Herzen aller Bürger der
Hauptſtadt Thuringens lebt und wirkt, gab das Erinnerungs-
feſt der preußiſchen Freiwilligen-Kompagnie, das am 18. Juni,
dem Gedachtnißtage des Sieges bei BelleAlliance, in unſerer



Stadt gefeiert wurde, wieder einen ſehr erfreulichen Beweis.
Mehr als hundert dem Verein angehörige Kameraden aus Er
furt und den benachbarten Ortſchaften hatten ſich Mittags ge
gen 1 Uhr, wo der Donner des Geſchützes den Beginn des Fe
ſtes verkuündete, in dem feſtlich geſchmückten Schützenhauſe
verſammelt. Der ewig denkwürdige Aufruf unſeres hochſeli-
gen, unvergeßlichen Königs: An mein Volk, wurde vor der
geſammten Kompagnie der Freiwilligen von ihrem Führer ver
leſen, und am Schluſſe derſelben unſeres jetzt regierenden Kö
nigs ein dreifaches Hurrah gebracht. Paarweiſe begaben ſich
darauf die Anweſenden zum Mahl, das durch die Anweſenheit
Sr. Excellenz des von Erfurts Burgern hochverehrten General
Lieutenants c. Herrn v. Hedemann und des als Repraſen
tant der Regierung eingeladenen Herrn Geheimen Ober Re-
gierungsraths Dittmar, ſo wie durch den Geiſt des Anſtan
des und der Ordnung, der herzinnigſten Kameradſchaft ver-
herrlicht wurde. Zwiſchen den mit Begeiſterung aufgenomme-
nen Toaſten auf den Konig, die Koöonigin, den Prinz von Preu-
ßen, auf das geſammte erhabene Königshaus, das Vaterland,
die Heerführer die Verwaltung des Landes u. ſ. w. wurden das
Lied: Der König rief, und Alle, Alle kamen, ſo wie die zu die
ſem Feſt eigends nach beliebten vaterländiſchen Melodieen ge
dichteten Lieder geſungen. So ſchwanden in herzlicher, heite-
rer Unterhaltung die feſtlichen Stunden dahin, deren Anden-
ken neben dem an jene große Zeit noch lange unter uns fort-
leben wird.

Danzig, d. 29. Juni. Nachdem der König geſtern Mit-
tag von der Beſichtigung mehrerer alten Gebäude in das Gou-
vernementshaus zurückgekehrt war, verſammelten ſich daſelbſt
diejenigen Perſonen, welche eine Einladung zur Tafel erhalten
hatten. Es wurde in funf Salen geſpeiſt, und, dem Verneh-
men nach, ſollen mehr als 150 Perſonen anweſend geweſen
ſein. Wahrend der Tafel herrſchte die lauterſte Frohlichkeit.
Als die Muſik Korps die ruſſiſche Hymne ſpielten, trank der
König auf das Wohl ſeines erlauchten Schwagers, des Kaiſers
von Rußland, und des Kaiſerhauſes. Der ruſſiſche Fürſt Men
tſchikoff erwiederte durch den Toaſt auf das Wohl des Königs.
Nach aufgehobener Tafel beſtieg um 7 Uhr Abends der König
das an die kange Brucke nahe dem grünen Thore gelegte, dem
Kommerzien- Rath Gibſone und Schiffs- Baumeiſter Kla
witter gehörige neue Dampfſchiff „der Blitz“, zu welchem der
Eingang durch eine ſchon dekorirte Ehrenpforte fuhrte. Die
nächſten Ufer waren mit grünem Geſtraäuche beſteckt aber einen
wahrhaft impoſanten Anblick gewährte die bunte Menſchenmaſſe,
welche ſich an den Ufern der Mottlau bis zur Weichſel auf den
vielen daſelbſt befindlichen Schiffen, auf der langen Brucke, in
den Speicherluken und den Fenſtern der Häuſer gruppirt hatte.
Das Wetter klärte ſich ſchon im Laufe des Vormittags auf und
die Abendſonne beſchien ein wahrhaft erhabenes Schauſpiel:
den Gruß der Getreuen an den ſcheidenden Landesvater. Alle
Schiffe hatten unzaäh ige Flaggen aufgezogen. Der Hurrahruf
rollte laängs den Ufern, Tauſende ſchwenkten Tucher in der Luft.
Dieſer Moment machte ſichtlich einen ſehr erfreulichen Eindruck
auf den Koöonig, welcher den Gruß Seines Volkes auf das freund
lichſte erwiederte. Am Johannisthore ſchloß ſich dem Blitz das
zweite, den vorgenannten Eigenthumern gehörende Dampfſchiff
„der Pfeil“ an, welches dieſelben zur Dispoſition des Magi-
ſtrats geſtellt hatten und auf dem Mitglieder des Rathes und
der Stadt Verordneten und einige andere Buürger Platz nah-
men. Der ganze Landweg nach Reufahrwaſſer war mit Equi-
pagen bedeckt, welche den ſchnellen Lauf der Dampfſchiffe zu
überbieten ſuchten, und ſo war denn wieder im Hafen, auf al-
ten Schiffen und am Ufer, zu Fuß und in Wagen und Fenſtern,
eine unzählbare Menſchenmenge placirt, welche dem ſich dort

auf das Dampfboot Ruchel Kleiſt uberſchiffenden Monarcheneine gluckliche Fahrt wunſchte. Als das Boot auf die de

gelangte und den ruſſiſchen Schiffen anſichtig wurden, feuerten
dieſe zur Bewillkommnung mehrere Kanonen Salven, und ein
großes ruſfiſches Ruderboot holte den Monarchen ein nach dem
Bogatyr, auf deſſen Deck ſich ruſſiſche Marine Soldaten in
Parade aufgeſtellt hatten und das Gewehr praäſentirten, als der
König an Bord gelangte. Nach der erſten Begrußung beſtieg
der König ſogleich das Empor des Bogatyr, um, wie es ſchien,
bei den Strahlen der ſcheidenden Sonne, vor welche ſich eine
mit Gold umſaäumte Wolke gelegt hatte, die dem Auge freies
Umherblicken erlaubte, das herrliche Panorama unſerer See
ufer zu beſchauen. Einen unvergeßlichen Eindruck machte aber
auf Diejenigen, welche daran Theil nahmen, die Begleitungs-
fahrt des Blitz, auf den ſich im Hafen jene mit dem Pfeil ge
kommenen Perſonen begeben hatten. Den Ruchel Kleiſt über
holend wendete ſich der Blitz um die andere Seite des Bogatye
und umkreiſte beide Schiffe zweimal, um dem geliebten Könige,
welcher von dem Empor des Bogatyr mit dem Tuche wehete,
nochmals die glucklichſte Fahrt zu wunſchen. Dieſer heiße in
nige Wunſch wird gewiß in Erfullung gehen. Wie man er
faährt, iſt das Dampfſchiff Kamtſchatka nur beſtimmt, den Bo
gatyr, auf welchem der König die Ueberfahrt macht, ins
Schlepptau zu nehmen, durch welche Anordnung der Kaiſerli
che Schwager dem Könige eine ruhigere Fahrt hat ſichern wol
len. Ueberdies iſt der Wind gunſtig, der Himmel rein und die
nordiſche Sommernacht hell, ſo daß, da die Abfahrt bald nach
der Empfangnahme Statt haben ſollte, der König gewiß ſchon
morgen Abends von den in St. Petersburg Seiner Harrenden
empfangen werden kann, woruüber uns recht bald beſtaätigende
Nachrichten zugehen mogen. Dem Vernehmen nach wird der
ſelbe auf der Heimkehr in Memel landen, und, einen Tag in
Königsberg verweilend, die Reiſe nach Schleſien ununterbro-
chen fortſetzen.

Von der Murg, d. 29. Juni. Die offentliche Mei
nung, unterſtützt von einer patriotiſchen Preſſe, hat einen
neuen Sieg errungen, den wir um ſo höher achten, als er dem
Nationalgefuühl, aus dem er hervorgegangen, einen neuen
kräftigen Stutzpunkt verleiht. Die Differenzen, welche bei

dem deutſchen Bunde in Beziehung auf den Feſtungsbau von
Raſt att obſchwebten, ſind, wie wir aus glaubhafter Quelle
vernehmen, ausgeglichen, und Raſtatt wird nicht etwa eine
Duodezfeſtung, ſondern eine Hauptfeſtung im großen Maß-
ſtabe. Die Feſtungskommiſſion in Raſtatt hat bereits die nö
thigen desfallſigen Jnſtruktionen von Frankfurt aus erhalten,
und wir ſind nun der ſichern Hoffnung, daß in kurzem mit den
Arbeiten begonnen wird, wozu an 6009 Arbeiter ſogleich in
Thätigkeit treten ſollen.

Hamburg, d. 1. Juli. Der Rath hat auf verfaſſungs-
mäßigem Wege beſchloſſen, daß am Donnerstage, den 7. Juli
d. J., in der Stadt und auf dem Gebiete ein allgemeiner Buß-
tag gefeiert werden ſolle, an welchem in den verſchiedenen Kir-
chen uüber beſondere, dem Gegenſtande angemeſſene Texte gepre-
digt werden wird. An dieſem Tage der ernſten Feier und der
ſtillen Selbſtprufung, ſo wie am Vorabend deſſelben ſind alle
offentliche Luſtbarkeiten unterſagt, wie denn auch an dem Buß-
tage ſelbſt die Laden geſchloſſen gehalten, alle Arbeiten eingeſtellt,
keine Borſe gehalten und die Bank geſchloſſen bleiben ſoll.



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Abend 6 Uhr glucklich er
folgte Entbindung meiner lieben Frau geb.
Scharre, von einem geſunden Madchen,
zeige ich hierdurch Freunden und Verwand-
ten ergebenſt an.

Kemberg, den 2. Juli 1842.
Fr. Otto Hayner.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ich bringe hierdurch zur Kenntniß des
Publicums, daß am 6. d. M., Vormittags,
in der offenen Dölauer Haide hinter Croöll-
witz eine Schießuübung des hieſigen Wohl-
1öblich n Fuſtlier-Bataillons ſtattfinden wird.

Halle, den 4. Juli 1842.
Der Landrath des Saualkreifes,

v. Baſſewitz.
Gras- Verkauf.

Die diesjährige Grasnutzung der in 221
Acker beſtehenden großen Rathswieſe ſoll
anderweit in dem

auf den 9. Juli e.,
Nachmittags 2 Uhr, an Ort und Stelle an-
beraumten Termine öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Halle, den 3. Juli 1842.
Der Magiſtrat.

Von dem Königlichen Land und Stadt-
gerichte iſt uber den Nachlaß des zu Zoör-
vig verſtorbenen Windmuüllermeiſter Jo-
hann Friedrich Chriſtoph Heinrich
auf den Antrag ſeiner Erben der erbſchaft-
liche Liquidations- Prozeß eröffnet und ein
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung
der Anſpruche der Glauniger auf

den 14. Juli 1842 Vormittag 10 Uhr
vor dem Herrn Land und Stadtgerichts-
rath Sernau als Deputirten im Lokal des
unterzeichneten Gerichts ang ſetzt worden.

Es werden daher alle etwanige unbe-
kannte Gläubiger hierdurch vorgeladen, ihre
Forderungen binnen 3 Monaten, und fpa-
teſtens in dem obigen Termine, entweder
in Perſon, oder durch einen mit Vollmacht
und Information verſehenen hieſigen Juſtiz-
Kommiſſarius, anzuzeizen, die Beweis wit-
tel beizubringen und hiernächſt die weiteren
Verfuügungen zu erwart'n.

Bei unterlaſſener Anmeldung ihrer An-
ſpruüche und beim Ausbleiben im Termine
aber haben dieſelben unfehlbar zu gewarti-
gen, daß ſie aller ihrer etwanizen Vorrechte
verluſt g erklärt, und mit ihren Forderun-
gen nur an Disjenizge, was nach Befrie-
digung der ſich meldenden Glaubiger von der
Maſſe noch uorig bleiben möchte, verwieſen
werden ſoll n.

Delitzſch, d. 19. April 1842.
Königl. Land und Stadtgericht.

Müller.

Die Schiffe der vereinigten Hamburg Magdeburger
e Dampfſchifffahrts-Compagnie gehen vom Mai an

S mit Paſſagieren und Gutern
täglichmit Ausnahme des Montags von hier und Sonnabends von Hamburg, und

wird außerdem jeden Donnerstag von hier und Sonntag ven Hamburg ein
Schleppdampfboot expedirt. Magdeburg, den 26. April 1842.

Die Direction.
gez. Holzapfel.

Nähere Auskunft ertheilt J. F. W. Wiede in Halke.

Nicht zu überſehen v vMit Bezug auf die Bekanntmachung im Die durch meinen Brief vom 20.
150ſten Stuck des Couriers wegen der auf FInä angezeigte Lehrerversamm-
kunftigen 18. Juli ſtattfindenden Verpach- Junge zum bewussten Zweck ündet am
tung der Gaſt und Feldwirthſchaft zu IS. Juli um 10 Uhr Vormittags
Rippach iſt zu bemerken, daß nach einer Statt. Abends vorher hoffen wir jedoch
genauen ökonomiſchen Berechnung die Aus unsere Amtsbrüder schon zu begrüssen.
ſaat der Felder nicht 171, ſondern 181 W. 1. Juli 1842.
Berl. Scheffel, und die der Wieſen, Gar neten und des Weinbergs nicht 25, ſondern
393/, Berl. Scheffel betragt. Ich bin willens, mein neu erbautes

Haus in Müllerdorf, getheilt oder im
Die ſehr vorthei!haft gelegene und zweck Ganzen, aus freier Hand zu verkaufen oder

mäßig eingerichtete Bierbrauerei in Köſen zu vermiethen.
bei Naumburg a. d. S. ſoll von Michaelis A. Hartmann in Quillſchina.
ab anderweitig verpachtet werden. Pacht- r r
luſtige, die in Betreff der Bedinzungen c. Zwei gefunde Gjährige braune Wallachen,

nähere Auskunft wünſchen, wollen ſich per ohne Abzeichen, ſtehen zu verkaufen bei
ſönlich oder in frankirten Briefen an Unter- Stoye in Domnitz.
zeichneten wenden.

in a So eben iſt erſchienen und in der Küm-
ei Naumburg a. d. S. mel'ſchen Sort.-Buchh. zu haben:

(Freiimfelde.) Heute Mittwoch den Weimar.
6. Juli Unterhaltungsmuſik und Tanzver- Ein Führer für Fremde und Einheimiſche
gnugen. Gleichzeitig mache ich ein geehrtes durch die Stadt und ihre Umgebungen.
Publikum darauf aufmerkſam, daß ich heute Von F. v. Biedenfeld.
neue Kartoffein, Beefſteak und friſche Brat- In Leinwand geb. mit Plan
wurſt bereit halte, wozu ich meine geehrten 1 Thlr. 25 Sgr.
Gäſte und Freunde erg'benſt einlade. e SP. de Boucheé. Donnerstag den 7. Juki,

Iſtes Sommer-Abonnement-
Tyroler Citronen von ausgezeichneter Conzert

Gute verkauft in Kiſten bis zu Hundert bei Hrn. Heiſe in der Weintraube.
Stück billigſt Billets auf ſechs Conzerte ſind fur FaHalle, den 5. Juli 1842. t milien zu dem Subſcriptionspreife von 1 Thir.,

Joh. Matzelé, ſo wie auch fur einzelne Perſonen zu 15 Sgr.
in den drei Königen. bei Hrn. Kitzing am Markte zu haben.

2 An der Kaſſe iſt das Entree à PerſonEine friſche Sendung Weſtphaliſcher 4 Sgr. Das Nahere durch die Zettel.
Schinken 6 b fur 1 Thlr. Mettwurſtà t 8 Sgr. empfiehlt E. F. Schultze, Das Stadt uſityor
NunhäuſerEcke. Fur ein auswartiges lebhaftes Material

S 77 geſchaft wird ein junger Mann mit noötdigenSaure Gurken verkauft billig in Schocken Schulkenntniſſen, und von rechtlichen Sltern,

und Oxhoft E. F. Schulz e. als Lehrling zum ſofortigen Antritt geſucht.
Naähere Auskunft ertheilt der Kaufmann

Kegel und Pockholz-Kugeln empfiehlt Herr F. A. La Baume.
E. F. Schultze. Halle.
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Subsecriptions-Binladung.
Bei W. Langewieſche in Barmen erſcheint in Kurzem:

Jahrbuch
für

Ka a ſt n d
Jahrgang 1843.

Herausgegeben
von

Fudwig Wihl
zum Beſten der beim Hamburger Brande zu Schaden gekommenen

Lehrer, Gelehrten und Literaten.
Ausſtattung ähnlich wie beim Freiligrath Matzerath Simrock ſchen Jahrbuch von 1840 und 41.

Stärke mindeſtens 480 Seiten in Octavgroße.
Subſeriptionspreis 2 Thaler.

Von den für dieſes Jahrbuch bis jetzt eingelaufenen und größtentheils ſchon zum Druck abgefertigten Beiträgen nennen wie hier folgende:

Gedichte von Guſtav Schwab, Nicolaus Lenau, Eduard Duller, Wolfgang Mütller, dem Herausgeber
Ludwig Wihl und Andern.

Ein größeres, epiſches Gedicht von Karl Simrock.
Eine Novelle von Fr. Hebel.
Die Gräfin Eſther. Dramatiſche Scenen von Karl Gutzkow.
Entwicklungsgeſchichte der chriſtlichen Malerei in Jtalien. Von Julius Moſen.
Ueber Moſen's Ahasver. Von C. Fortlage.
Fuhrich, Veit, Kaulbach und Overbeck. Von J. Felſing.

Schon dieſe Namen dürften dem gebildeten Deutſchland genugende Burgſchaft gewahren, daß ihm hier etwas Vorzüg-
liches geboten wird. Von mehreren andern Verfaſſern, zum Theil zu den gefeierteſten Notabilitäten gehörend, werden noch
Beitrage erwartet. Welcher edle deutſche Schriftſteller ſollte nicht mit Freuden ſein Beſte s, woruber er augenblicklich verfugen kann,
hergeben fur einen ſolchen Zweck, wie den auf dem Titel genannten! Und welcher nicht ganz unbemittelte Gebildete könnte es uber
ſein Herz bringen, ſeine Unterſchrift zu verweigern, wenn er, wie hier, durch dieſelbe fur weniges Geld ſich den Doppelgenuß ver
ſchaffen kann ſo ausgezeichnete literariſche Schöpfungen ſich anzueignen, und zugleich ſo wurdigen, dem bedeutungsvollen Berufe der
Jugend und Volksbildung c. angehörigen Hulfsbedürftigen unvermerkt eine kleine Gabe zufließen zu laſſen!

Allerdings iſt im deutſchen Vaterlande ſchon viel zur Milderung des unermeßlichen Unglucks, das in den Tagen dvom 5. beés
zum 8. Mai d. J. die gute Stadt Hamburg betroffen hat, gethan und gegeben worden. Aber die Noth iſt ſtets noch groß; und
namentlich derjenige Theil der Abgebrannten, zu deſſen Beſten unſer Jahrbuch herausgegeben wird, dürfte noch beſondern Anſpruch
auf fernere Unterſtuzung haben. Daß der Lehrer, Gelehrte und Literat viel häufiger, als der Geſchaftsmann, es unterlaßt, ſeine
Hadbſeligkeiten in geeigneten Anſtalten zu verſichern, liegt in der Natur der Sache wie ſchmerzlich muß aber ein ſolcher namentlich
den Verluſt der ihm verbrannten Bcher empfinden an welchen vielleicht am meiſten ſein Herz hing! Mochte der durch zahlreiche
Subſcriptionen auf unſer Jahrbuch entſtehende Gewinn recht viele dieſer Ehrenmanner in den Stand ſetzen, ſich die ihnen von den
Flammen geraubten Bücher zu erſetzen!

Daß der Verleger ſeiner Zeit contractmaßig Rechnung ablegt, verſteht ſich von ſelbſt. Während derſelbe die Verlagskoſten vor
ſchießt, Zeit und Muhe auf den Debit verwendet und den etwaigen Verluſt allein uöbernimmt, wird er im gunſtigen Falle nur ein
ſehr Maßiges fur ſich in Anrechnung bringen.

Alle ſelide Buchhandlungen Deutſchlands werden gebeten, Subſcriptionen zu ſammeln und ihre Beſtellungen recht bald zu
machen damit nööthigenfalls die vorläufig beſtimmte Auflage verſtärkt werden kann. Ob nach Erſcheinen des Buchs daſſelbe fur Nicht
ſubſeribenten noch zu haben ſein wird, iſt zweifelhaft. Hoffentlich vergreift ſich die ganze Auflage durch Subſcriptionen, in welchem
Falle ſchon bald nach dem Erſcheinen ein anſehnlicher Ertrag nach Hamburg abgehen wird.

Die verehrlichen Zeitungs- Redaktionen wollen die Gute haben gegenwartigs Anzeige unentgeltlich aufzunehmen oder auf andere
geeignete Weiſe ihr Publikum von unſerm Unternehmen in Kenntniß zu ſetzen.

Aachen und Varmen, Ende Juni 1842. Der fferausgeber und der Verleger.
Mit Vergnügen ſind wir bereit, literariſche Beiträge für das obige Werk, ſowie Subſcriptionen auf daſſelbe

anzunehmen. Halle, den 4. Juli 1842. E. A. Schwetſchke und Sohn.

e Beil e
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Deutſchland.
Magdeburg, d. 2. Juli. Ein ſchönes Feſt hat in die-

ſen Tagen die Herzen der Bürger froh bewegt und die Straßen
unſerer Stadt mit einer ſchauluſtigen Menge gefullt. Am
1. Juli feierten wir den Tag, an welchem vor 25 Jahren der
Ober Burgermeiſter Francke, auf den Wunſch der Burger-
ſchaft an die Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung berufen, das
Amt ubernahm, welches er dieſen langen Zeitraum hindurch in
ungeſchwächter Kraft zum Heil und Segen der ſeiner Leitung
anvertrauten Kommune bekleidet hat. Die Erinnerung an die
verdienſtvolle Wirkſamkeit des Mannes von welcher innerhalb
der Mauern und in der Umgebung der Stadt dem Kundigen
zahlreiche ſtumme Zeugen Beweis geben, und die auf wahrſte
Hochachtung gegruündete Liebe, die ein biederer Charakter und
ein wohlwollender Sinn in aller Herzen gepflanzt hat, erweck
ten in allen Kreiſen der ſtädtiſchen Bevölkerung den Wunſch,
den Jubeltag funfundzwanzigjähriger Amtsfuhrung in einer
Weiſe zu feiern, welche der Ausdruck ſo ergebener Geſinnung
ſein konnte.

Rußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze, d. 21. Juni. Einem

allgemein verbreiteten Geruchte zufolge wird das ganze zur Zeit
in Polen ſtehende und noch auf dem Kriegsfuß ſich befindende
ruſſiſche Armee -Korps das Königreich binnen Kurzem verlaſſen
und durch das vom General Creutz kommandirte Korps erſetzt
werden. Dabei ſoll zugleich die Geſammtbeſatzung des König-
reichs bedeutende Reduktionen erleiden.

Frankreich.
Paris, d. 30. Juni. Der Meſſager verſichert, alle

Wahlnachrichten aus den Departements lauteten guünſtig; der
Sieg der konſervativen Sache ſei nicht mehr zweifelhaft.

Es heißt, Hr. v. Barante werde als Botſchafter nach
Löndon gehen und Graf Sainte Aulaire ihn zu St. Pe-
tersburg erſetzen.

Die Ordonnanz zur Erhöhung des Jmpoſts auf Linnen-
garn iſt zu London und zu Bruſſel mit Mißempfindung aufge

nommen worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Juni. Das Dampfſchiff Columbia iſt
in zehn Tagen von Newyork nach Liverpool gekommen, und die
damit eingelaufenen Briefe und Zeitungen wurden in ſechs
Stunden auf der Eiſenbahn von Liverpool nach London (230
engl. Meilen) befordert. Dies iſt das Hoöchſte und Wunder-
barſte, was der Dampf bis heute bewirkt hat.

Spanien.
Madrid, d. 23. Juni. General Zurbano hat Befehl

erhalten, mit 9 Bataillons nach Katalonien zu marſchiren und
die Ordnung in dieſer Provinz herzuſtellen. Dieſe Maßregel

wurde ergriffen in Folge eines Kabinetskonſeils, das mehrere
Stunden dauerte. Auch den Behoörden in Katalonien ſind
ſtrenge Weiſungen zugegangen. Don Ramon CLaſtene-
da iſt an Zurbano's Stelle zum Kommandirenden in Biscaya
ernannt worden. Man glaubt, die Seſſion der Kortes wer
de am 30. Juni oder 1. Juli geſchloſſen werden. Das Budget
ſoll nicht diskutirt werden man wird die Befugniß zur Steuer
erhebung bis Ende des Jahres prolongiren.

T ärkei.
Der Toulonnais berichtet aus Beirut, daß der Kapitain

Despointes die von ihm ausgeſprochene Drohung, ſich mit
ſeinem Kriegsſchiffe vor das Schloß zu legen und es zu bombar
diren, wenn die beiden Albaneſen, welche die franzöſiſchen Of
fiziere beleidigt hatten, nicht beſtraft wurden zur Ausfuh
rung gebracht habe. Als der Seriasker dies aber wahrgenom-
men, habe er die beiden Albaneſen den Franzoſen ausliefern
laſſen, worauf dieſe ihnen die Baſtonnade gaben und ſie zurück
ſchickten.

Amerika.
Port-au-Prince, d. 31. Mai. Die hier verſammel-

te Legislatur hat auf Antrag des Praſidenten der Republik
Haiti ein Geſetz erlaſſen, welches die Bewohner aller von dem
Erdbeben heimgeſuchten Diſtrikte von der Steuerzahlung be
freit; auf wie lange, wird nicht angegeben. Jn einer am
18. Mai erlaſſenen Proklamation außert ſich der Praſident ſehr
ungehalten uüber die Exzeſſe, welche ſich die Bewohner der Um
gegend von Cap Haitien nach der Zerſtorung der Stadt durch
das Erdbeben erlaubt hatten. Den Exzeſſen iſt ſeitdem durch
den Raub der oöffentlichen Gelder, die bis dahin von einer Wa
che beſchutzt wurden, die Krone aufgeſetzt worden. Die Ge-
nerale Obas und Monſcardhy haben von dem Praſidenten
den Befehl erhalten, ſich nach Cap Haitien zu begeben, um
Ruhe und Ordnung herzuſtellen. Was die Feuersbrunſt be
trifft, welche in der unglücklichen Stadt gewuthet hat, ſo hatte
dieſelbe anfaänglich nur den vierten Theil der Stadt heimgeſucht
und war durch einen ſtarken Regenguß ausgeloſcht worden.
Spater indeß hatte das Feuer ſich von neuem entzundet und
nun noch den Reſt der eingeſturzten, aber durch den erſten
Brand verſchonten Häuſer vernichtet.

Cap Haitien, d. 17. Mai. Es ſind heute ungefähr
150 Mann Soldaten von Plaiſance eingetroffen, und noch
eine groößere Anzahl wird von Port-au Prince erwartet. Jm
Allgemeinen iſt es wieder ruhiger, doch iſt die Ordnung noch
nicht ganz wiederhergeſtellt. Bis heute hatten wir noch alle
Tage, entweder Abends oder fruh Morgens, heftige Erſchüt
terungen, Gott mag wiſſen, wann es aufhören ſoll. Nach
der jetzigen Abſchätzung ſoll ſich die Anzahl der Todten auf mehr
denn die Hälfte der Einwohnerzahl, mehr als 5000, belaufen
wir bezweifeln dies und nehmen nicht mehr als 2 3000 an.



Fonds- und Geld-Cours Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Berlin, d. 4. Juli 1842. am 4. Juli: 55 Zoll unter 0.

o Cour. 2 Cour.Pr. Co Pr een M a Brief J. Gad. Fremdenliſte.r Schaitſch. ſ 107, Br. Poted Eiſen ſs ſ1277 [12671 Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Jukd
do. do. z. 3* pCt. do. do. Prior. Obl. 45 1102 Jm Krouprinzen: Hr. Geh. Oberfinanzrath v. Redtel u. Hr. Medi-

abgeſtempelt 103 1022/, Mgd. Lpz. Eiſenb. 116, cinalrath Dr. Damerow a. Berlin. Frau Baronin v. Rahde a. Bran
Pr. Engl. Obl.30. 4 (1022/, 102 do. do. Prior. Obl. a 1102 denburg. Hr. Poſtinſp. Pieck a. Jüterbogk. Hr. Kaufm. Boltze
Präm. Sch. der Berl. Anh. Eiſenb.ſ 105 104 a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Stöber a. Markheidefeld. Hr. Kaufm.
Seehandlung. 585 do. do. Prior. Obl. (102 Mohr a. Naumburg. Hr. Juſtizrath Lüdecke a. Magdeburg.

Kurm. Schuldv. 34 102 ſDüff. Elb. Eiſenb. 5 85 84 Stadt Zürch: Hr. Reg.-Baukond. Hanſen a. Magdeburg. Hr. Parttk,
Brl. Stadt-Obl. 4 103 dDo. do. Prior. Obl. s (1100 Mehhadri a. Cremona. Hr. Ger.-Amtm. Bertram a. Wettin. Hr.
Danz. do. in Th. 48 Rhein. Eiſenb. s 952 942 Fabrik. Herrmann a. Camenz. Die Hrrn., Partik. Apel u. Walther
Weſtp. Pfandbr. 33103 Do. do. Prior. Obl. 4 100 a. Leipzig. Hr. Rathmann Schmidt a. Aken. Hr. Kaufm. Hausrath
Großh. Poſ. do. 4 1067 EGold al marco a. Berlin. Hr. Kaufm. Humbert a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Wolff
Oſtpr. Pfandbr. 331 l103, Friedrichsd'or 18 13 a. Sondershauſen. Hr. Kaufm. Kopp a. Quedlinburg. Hr. Kaufm.
Pomm. do- 34 103 103 Andere Goldmün- 2 Zetzmann a. Leipzig. Hr. Hauptm. Krug v. Nidda a. Gatterſtedt.
Kur u. Neum. do. 32 103 103 zen à 5 Th. 10 os/ Goldnen Ring: Hr. Pred. Frick a. Havelberg. Hr Pred. Beyer a.
Schlefiſche do. 331 102/, isconto h e Orlamünde. Hr. Oekon. Riesberg a. Schönberg. Hr. Cand. Koven

a. Elbershauſen. Hr. Kaufm. Schuller a. Berlin.
Der Käufer vergütet die abgelaufenen Zinſen à 4 pCt. und an Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Löſcher a. Magdeburg. Hr. K ufm.

ßerdem pCt. p. anno bis 31. December 1842. Joppe a. Eilenburg. Hr. Parkik. Klinkhardt a. Oeſſau. Hr. Jnſp.
8 Hohlfeld a. e Partik. Roms Bern Hr. Kauftadt Hamburg: Hr. Partik. Romberg a. Berlin. r. Kaufm.Getreidepreiſe. Häusgen a. Leipzig. Hr. Kaufm. Krasper a. Magdeburg. Hr-

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde. e Modler a. Halberſtadt. Hr. Kaufm. Conſertius a. Mag

z eburg.Magdeburg, den 4. Juli. (Nach Wispeln.) Soldunen Kugel: Hr. Kaufm. Wagenführ a. Magdeburg. Hr.
Weizen 40 60 tthl. Gerſte thl. Kaufm. Manni a. Prenzlau. Hr. Kaufm. Bergmann u. Hr. GaſtRoggen 37 Hafer 20 325 halter Herrmann a. Leipzig. Hr. Schauſp. Oſterloh a. Deſſau.

Bekanntmachungen. die Summe von 300 Thlr. zur Feſthaltung Heute Kirſchkuchenfeſt bei

Verkauf eines Braunkohlen
Bergwerkes.

Das den Lucke'ſchen und Kuthe'ſchen
Erben zugehörige beim Dorfe Preußlitz
zwiſchen Cöthen und Bernburg belegene
Braunkohlen Bergwerk, welches bisher ei
nen jahrlichen Pachtertrag von 600 Thlr.
geliefert hat, ſoll Veranderungshalber mit
ſämmtlichen Jnventarien und Gerathſchaften
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Jch habe zu dem Ende
den 26. Juli d. J.

als Verkaufstermin anberaumt, lade zah-
lungsfähige Käufer ein, gedachten Tages
Vormittags 11 Uhr ſich in der Steiger-
wohnung zu Preußlitz einzufinden, nach
Anhörung der Verkaufsbedingungen ihre Ge-
bote abzugeben und event. des Zuſchlags
gewartig zu ſein, wobei ich jedoch noch be
merke, daß auch ſchon vor dem Termine
Kaufunterhandlungen mit mir angeknupft
werden können, ſo wie daß ich uberhaupt
gern bereit bin, auf mundliche Anfragen
und portofreie Briefe naähere Auskunft zu
geben und die Verkaufsbedingungen gegen
Erlegung der Kopialien abſchriftlich mitzu-
theilen.

Zur Nachricht für die reſp. Käufer diene
noch, daß der Beſtbietende verpflichtet iſt,

ſeines Gebotes ſofort im Termine baar oder
in guten Dokumenten zu erlegen.

Cöthen, am 22. Juni 1842.
A. Wagner,

Regierungs Advokat.

Verkauf eines Vollſpannergutes.
Das Vollſpaännergut, unter Zahl 34 in

Reppichau (Deſſauiſch), zwiſchen Deſſau
und Cöthen ſo ziemlich zur Halfte gelegen,
beſtehend aus 90 alten Morgen Feldes, zum
Theil Weizenboden, 22 alten Morgen Wie-
ſen, ſowie guten und hinlanglichen Gebäu-
den, einem geräumigen Hof und ſchönem
Garten beim Gehofte, ſoll mit ſammtlichem
Jnventarium, auch mit der diesjährigen be
vorſtehenden ſchonen Erndte, unter den im
Termine noch näher bekannt zu machenden
Bedingungen Donnerstag den 7. Juli,
von Mittags 12 Uhr bis Abends 4 Uhr,
im Gehofte ſelbſt öffentlich verſteigert wer
den, wozu zahlungsfahige Kaufluſtige einge
laden werden.

Zu bemerken ſteht noch, daß dieſes Gut
lehnen und frohnenfrei iſt.

Auch ſteht eine ſchöne große Kirſchpreſſe
billig zum Verkauf.

Deſſau, den 27. Juni 1842.
Der Kommiſſaär H. Fricke.

Kuhne auf der Maille.

Friſche trockene Ameiſeneier empfing
C. H. Riſel.

Zur Feier des 2ten Kirſchfeſtes Sonn
tag den 10. Juli ladet höflichſt ein

Schladebach in Weſtewitz.

Kuünftigen Sonntag und Montag den
10. und 11. Juli lade ich zur Einweihung
meines Gaſthauſes Theilnehmende ergebenſt
ein, mit dem Bemerken, daß die Herren
Trompeter des Hochlöbl. 12. Huſaren Re
giments zu Merſeburg die Muſik ubernom-
men haben.

Lehmann in Krimpe.

4 Stück Zwei Eimer-Faſſer oval, grün
lackirt, mit eiſernen Reifen beſchlagen, lie-
gen billig zum Verkauf

Ranniſche Straße No. 503.

Auf dem Rittergut Dammendorf ſte-
hen Saugferkel zu kaufen.

Mittwoch Militair Conzert
und Tanzvergnuügen.

Preis in Trotha.
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